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Sauftoffe erwähnen woben. ©efiatten Sie mir nun nod)
einige Semerfungert über einzelne feuerfixere Konfiruf;
tionen.

Qn erfter Sinie intereffieren unS, b. h- ©te, bie
Feuerwehren, bie Sranbmauern. Kein wirffamereS ÏÏRittel
gegen bie Ausbreitung eines SranbeS läfjt fid) finben,
at§ eine nad) 5Sorfc^rift unferer jetjt geltenben Saupolijei»
orbnung ausgeführte gefd)loffene unb über Sad) geführte
Sranbmauer. Ser Kommanbant auf ber SranbfieEe
weif), hinter einer folgen Sranbmauer fielen feine Seute
gefdpht, menn j. 93. bei einem Sachftuhlbranbe auf bem
•Rachbarbacf) Aufhebung genommen ift. Sranbmauern
bilben bie ©tühpunfte für bie gefamte Anorbnung ber
ööfcharbeiten. Sa ift eS benn tjöchft bebauertich, baff
bem Anhängen geroiffer fjntereffentenfreife nach Ser^
biüigung ber 93auauSführungen gerabe in bem fünfte
ber 93ranbmauet nachgegeben werben foil unb baff eine
Abänberung unferer o ortreff(pen Saupolijeiorbnung III
nach ber fd^IedEjtern Seite beocvpfiehen fcheint. Sranb»
mauern mürben hiernach nicht mehr über Sad) geführt
werben müffen, bürfen Cffnungen erhalten, falls fie mit
feuerfiebern Citren oerfcf)Ioffen werben, unb noch einiges
mehr, baS geeignet ift, bie guoerläffigfeit unb ©tanb»
haftigfeit ber 93ranbmauern p beeinträchtigen.

9loch eine anbere Uberrafchung wirb unS möglicher»
weife bie reoibierte 93auorbnung bringen: nämlich
©trohbach, baS in unferm IRegierungSbejirf pm ©lücf
fd)on fo gut wie befeitigt war. .ßroar fob nur baS fo»
genannte feuerfichere, in Sehm getränfte ©trohbach pge»
iaffen werben; aber wie ftebt eS um bie |>altbarfeit ber
Imprägnierung gegenüber AuSwafchung burch fRegen unb
©dptee? Aßie erneuert man bie Imprägnierung? ABirb
auch immer nur mit imprägniertem ©troh auSgebeffert
©in fo fdhöneS Sing eS auch um bie @rf)altung unb
Aßieberbelebung heimifcher 93auweife ift, fo muff man
bo<h im Auge behalten, baff bie Verhütung ber ©efap
einer Sernichtung burch treuer eine oleEeid)t noch
berechtigtere Forbentng moberner Kultur ift. ABenn in
frühern Fahrlpnberten ganje Sörfer unb grofje Quartiere
ber ©täbte bem ffeuer pm Opfer fielen, fo waren nicht
aEein bie mangelhaften Söfd)einrid)tungen baran fcljulb,
fonbern noch meit mehr bie forglofe, auf Feuerfcljuh nicht
93ebacl)t nehmenbe Sauart ber ©ebäube. Auch heute
fommen ja in unferm Sepde noch berartige oerljeerenbe
93ränbe oor, aber wir fehen auch immer, bah ein unge»
wöhnlid) großer Ilmfang pmeift burch bie minberwertige
Sauweife ber ältern Käufer oerurfa<f)t würbe.

Aßer fid) ein £>auS baut, foEte oor aEen Singen
barauf bebad)t fein, bah ^ nadb SRöglichfeit oor bem
Abbrennen gefdpht ift; baS ift er nic£)t blofj fitf), fort»
bern auch feinen Elachbarn ftfjulbig.

Allgemeines Bauwesen.
©in neues Quartier ber ©taöt göttch- Aßem bie

fpöhen beS 3ürirf)bergeS ober bei ÜtlibergeS für ©pajier»
gänge p unbequem ober p befchwerlid) erfcheinen, bem
bietet oon ber fparbbritefe auS baS pradjtooEe Sal ber
Simmat mit ben birelt an bie ©tabt reiäjenben wunber»
baren Saumgärten ooEen ©rfah; benn bort fann er fiel)
inmitten ,biefer herrlichen Qbftgärten unb Aßiefen nach

fper§enSluft ergehen, ©in recht anfehnlicheS neues Quar»
tier ift hier: int ©ntftehen. SRit ber breiten ©^auffee,
ber fparbturmftrahe, welche fich oon ber .parbftrahe
limmatwärtS ,in ber fRptung nach ©eperen hirrgie^t
unb als ©herrtffee mit beibfeitigen SrottoirSpnb Saum»
reihen oetfehen bis unterhalb £>arbturm ausgebaut ift,
folgt bie ©tabt3üri<h bem ©pern ber Alleen, welche

bem alten 93ern pr ßierbe unb pr @f)te gereichen. Ilm
biefe AEee nun bis pm ,£>arbturm gruppiert fidt) ein
neues freunbliäjeS Quartier. Unb wenn auch bie 3>nbu»

ftrie hier häuft, fo hat eS ber Arcljiteft boch oerftanben,
bie oon ihr beanfprudjten fRäume mit ben p Aßotjn»
jweden beflimmten Seilen fo p lombinieren, bah bie

ganje Quartieranlage febent anbern guten ABoljnungS»
quartier als ebenbürtig an bie ©eite geftellt werben fann.

Aßir fiofjen gleich am Anfang auf bie architeftonifd)
fchjöne, grohe Anlage beS Srammag=SepotS mit ben beiben
FlügeI»ABoI)nbauten. Aßeiter unten geht ber Aîeubau ber
©chweijetifchen Kohlenfäuremerfe ber SoEenbung ent»

gegen, eine Baugruppe oon @efd)macf, eher einer grohen
SiEa ähnlich als einer Fabrifantage. 93ürcS unb Aßol)»

nungen liegen nach ber ©trahe, Fabrifräume, burch bte
oorbern Partien oerbedt, nad) hinten. Sann folgt ber
fur$ oor ber SoEenbung ftehenbe Aßalcferhof, ein Sau»
wer! oon monumentaler ©djönheit; unten liegen bie Sager»
räume für eine @ngroS»|)anbelSfirma, in ben ©tagen bie

SBohnungen. SBaS in fpinficljt auf |tqgiene unb 93equem»

lichfeit oerlangt werben îann, wirb hier geboten. Auch
bem SRieter mit befcheibener 93örfe wirb hier Komfort
geboten. Ser ABalderhof bietet ABofpiungen oon brei
unb oier 3immern mit ßentralheipng, ABarmwafferoer»
forgung, ©rfer, Soagia unb Ballon, ©chabe, bah bie

heimelige unb gefd)idt eingebaute §aüe nur in einem
Seile ber ABolpungen p treffen ift. 93on ben obern
©tagen auS genieht man überbieS eine prachtooEe AuS»

ficht auf Simmattal, ©tabt, Qüridhberg unb Ütliberg.

gür bie ©rftellung Der 3c«lralheiiung tm ©chut»
häufe f>arî> in gürich wirb beim ©rohen ©tabtrat
ein Krebit bon 26,500 fÇr., für eine folche im Schul»
häufe an ber Kild)bergftrahe ein Krebit bon 22,400 gr.
nachgefucht.

3ur Überöamutg beS 3ürlcl)bergeS. Sie fehr rührige
93augefellfd)aft t)öniin 3öricf) hat foeben in
gorrn eines reich iüuftrierten .pefteS einen 9ßrofpeft über
bie fünftige Bebauung if>re§ 90,000 grohen Sauge»
länbeS im ©chlöhü» unb ©ufenbergareal (ober»

halb ber Kirche Çluntern) herausgegeben. Setfelbe ent»

hält aüeS ABiffenSmerte bepgtid) 93ebauung, ©trahen,
Aßohnhäufer, ©ärten rc., bie hier entfiehen foEen, fowie
über beren Koften, SerfaufSbebingungen :c. @S finb ©in»,
3wei= unb ERehrfamitienhäufer unb Soppelhäufer projef»
tiert. Sie ißläne unb ERobeEe finb oon ben Arcijiteften
©ebr. Sfifter, ^flegtjarb & ^>äfeli unb 93tfd)off
&®eibeli angefertigt unb in gefäEiger geber^eidjnung
reprobujiert worben. Sie Koften ber Aßohnhäufer finb
troh gebiegener AuSftattung recht biüig gehalten.

liber Die ©rftellung oon jtuei Seleph»n=3cntralett
in 3iirt<h teilt bie Sireltion ber eibgenöfftfdEjen Sauten
in ihrem Seridjt pro 1911 folgenbeS mit: „Surch bie

öffentlidhe Auflage ber fßläne für bie Selephongebäube
an ber Sranbfchenfeftrahe unb an ber fpottingerftrahe
in ßörich/ für wepe bie Sauplätje gemäh SunbeSbe»

fchluh oom 21. Sejember 1909 erworben worben finb,
würben längere Serhanblungen mit ben Anphern oer»

aniaht, welche ergaben, bah baS Selepongebäube an ber

^lotttngerftrahe nach bem oon ber Qbertelegraphenbiref»
tion aufgefteEten Programm ausgeführt werben fann,
währenb beim Selephongebäube an ber Sranbfd)enfe=
firahe fid) ber angefaufte Sauplat) sur Serwirflicl)ung
beS aufgefteEten Programms als p flein erweift, weil
bie Anfiöher nur gegen unoerhältniSmähig h^h« ©"1=

fdjäbtgung p einer teilweifen liberbauung beS §ofeS,
wie fie in ber erften ißlanffisse oorgefehen war, ihr ©in»

oerftänbniS geben würben, ffür biefen Sau finb bie Sor»
arbeiten p einer anbern Söfung ber Angelegenheit im
©ange. Sie Saupläne unb bie Koftenberecfinung für
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Baustoffe erwähnen wollen. Gestatten Sie mir nun noch
einige Bemerkungen über einzelne feuersichere Konstruk-
tionen.

In erster Linie interessieren uns, d. h. Sie, die
Feuerwehren, die Brandmauern. Kein wirksameres Mittel
gegen die Ausbreitung eines Brandes läßt sich finden,
als eine nach Vorschrift unserer jetzt geltenden Baupolizei-
ordnung ausgeführte geschlossene und über Dach geführte
Brandmauer. Der Kommandant auf der Brandstelle
weiß, hinter einer solchen Brandmauer stehen seine Leute
geschützt, wenn z. B. bei einem Dachstuhlbrande aus dem
Nachbardach Aufstellung genommen ist. Brandmauern
bilden die Stützpunkte sür die gesamte Anordnung der
Löscharbeiten. Da ist es denn höchst bedauerlich, daß
dem Andrängen gewisser Interessentenkreise nach Per-
billigung der Bauausführungen gerade in dem Punkte
der Brandmauer nachgegeben werden soll und daß eine
Abänderung unserer vortrefflichen Baupolizeiordnung III
nach der schlechter» Seite bevorzustehen scheint. Brand-
mauern würden hiernach nicht mehr über Dach geführt
werden müssen, dürfen Offnungen erhalten, falls sie mit
feuersichern Türen verschlossen werden, und noch einiges
mehr, das geeignet ist, die Zuverlässigkeit und Stand-
haftigkeit der Brandmauern zu beeinträchtigen.

Noch eine andere Überraschung wird uns möglicher-
weise die revidierte Bauordnung bringen: nämlich das
Strohdach, das in unserm Regierungsbezirk zum Glück
schon so gut wie beseitigt war. Zwar soll nur das so-
genannte feuersichere, in Lehm getränkte Strohdach zuge-
lassen werden; aber wie steht es um die Haltbarkeit der
Imprägnierung gegenüber Auswaschung durch Regen und
Schnee? Wie erneuert man die Imprägnierung? Wird
auch immer nur mit imprägniertem Stroh ausgebessert?
Ein so schönes Ding es auch um die Erhaltung und
Wiederbelebung heimischer Bauweise ist, so muß man
doch im Auge behalten, daß die Verhütung der Gefahr
einer Vernichtung durch das Feuer eine vielleicht noch
berechtigtere Forderung moderner Kultur ist. Wenn in
frühern Jahrhunderten ganze Dörfer und große Quartiere
der Städte dem Feuer zum Opfer sielen, so waren nicht
allein die mangelhaften Löscheinrichtungen daran schuld,
sondern noch weit mehr die sorglose, auf Feuerschutz nicht
Bedacht nehmende Bauart der Gebäude. Auch heute
kommen ja in unserm Bezirke noch derartige verheerende
Brände vor, aber wir sehen auch immer, daß ein unge-
wöhnlich großer Umfang zumeist durch die minderwertige
Bauweise der ältern Häuser verursacht wurde.

Wer sich ein Haus baut, sollte vor allen Dingen
darauf bedacht sein, daß es nach Möglichkeit vor dem
Abbrennen geschützt ist; das ist er nicht bloß sich, son-
dern auch seinen Nachbarn schuldig.

Allgemeine! vaumsen.
Ein neues Quartier der Stadt Zürich. Wem die

Höhen des Zürichberges oder des Ütliberges für Spazier-
gänge zu unbequem oder zu beschwerlich erscheinen, dem
bietet von der Hardbrücke aus das prachtvolle Tal der
Limmat mit den direkt an die Stadt reichenden wunder-
baren Baumgärten vollen Ersatz; denn dort kann er sich

inmitten .dieser herrlichen Obstgärten und Wiesen nach

Herzenslust ergehen. Ein recht ansehnliches neues Quar-
tier ist hier im Entstehen. Mit der breiten Chaussee,
der Hardturmstraße, welche sich von der Hardstraße
limmatwärts..in der Richtung nach Schlieren hinzieht
und als Chaussee mit beidseitigen Trottoirs mnd Baum-
reihen versehen bis unterhalb Hardturm ausgebaut ist,
folgt die Stadt Zürich dem System der Alleen, welche

dem alten Bern zur Zierde und zur Ehre gereichen. Um
diese Allee nun bis zum Hardturm gruppiert sich ein
neues freundliches Quartier. Und wenn auch die Indu-
strie hier haust, so hat es der Architekt doch verstanden,
die von ibr beanspruchten Räume mit den zu Wohn-
zwecken bestimmten Teilen so zu kombinieren, daß die

ganze Quartieranlage jedem andern guten Wohnungs-
quartier als ebenbürtig an die Seite gestellt werden kann.

Wir stoßen gleich am Anfang auf die architektonisch
schöne, große Anlage des Tramway-Depots mit den beiden
Flügel-Wohnbauten. Weiter unten geht der Neubau der
Schweizerischen Kohlensäurewerke der Vollendung enk-

gegen, eine Baugruppe von Geschmack, eher einer großen
Villa ähnlich als einer Fabrikanlage. Büros und Woh-
nungen liegen nach der Straße, Fabrikräume, durch die
vordern Partien verdeckt, nach hinten. Dann folgt der
kurz vor der Vollendung stehende Walckerhof, ein Bau-
werk von monumentaler Schönheit; unten liegen die Lager-
räume für eine Engros-Handelsfirma, in den Etagen die

Wohnungen. Was in Hinsicht auf Hygiene und Bequem-
lichkeit verlangt werden kann, wird hier geboten. Auch
dem Mieter mit bescheidener Börse wird hier Komfort
geboten. Der Walckerhof bietet Wohnungen von drei
und vier Zimmern mit Zentralheizung, Warmwasserver-
sorgung, Erker, Loggia und Balkon. Schade, daß die

heimelige und geschickt eingebaute Halle nur in einem
Teile der Wohnungen zu treffen ist. Von den obern
Etagen aus genießt man überdies eine prachtvolle Aus-
ficht auf Limmattal, Stadt, Zürichberg und Ütliberg.

Für die Erstellung der Zentralheizung im Schul-
Hause Hard in Zürich wird beim Großen Stadtrat
ein Kredit von 26,500 Fr., für eine solche im Schul-
Hause an der Kilchbergstraße ein Kredit von 22,400 Fr.
nachgesucht.

Zur Überbauung des Zürichberges. Die sehr rührige
Baugesellschaft Phönix in Zürich hat soeben in
Form eines reich illustrierten Heftes einen Prospekt über
die künftige Bebauung ihres 00,000 großen Bauge-
ländes im Schlößli- und Susenbergareal (ober-
halb der Kirche Fluntern) herausgegeben. Derselbe ent-

hält alles Wissenswerte bezüglich Bebauung, Straßen,
Wohnhäuser, Gärten:c., die hier entstehen sollen, sowie
über deren Kosten, Verkaufsbedingungen ?c. Es sind Ein-,
Zwei- und Mehrfamilienhäuser und Doppelhäuser projek-
tiert. Die Pläne und Modelle sind von den Architekten
Gebr. Pfister, Pfleghard à Häfeli und Bischoff
âWeideli angefertigt und in gefälliger Federzeichnung
reproduziert worden. Die Kosten der Wohnhäuser sind
trotz gediegener Ausstattung recht billig gehalten.

Über die Erstellung von zwei Telephon-Zentralen
in Zürich teilt die Direktion der eidgenössischen Bauten
in ihrem Bericht pro 1911 folgendes mit: „Durch die

öffentliche Auflage der Pläne für die Telephongebäude
an der Brandschenkestraße und an der Hottingerstraße
in Zürich, für welche die Bauplätze gemäß Bundesbe-
schluß vom 21. Dezember 1909 erworben worden sind,
wurden längere Verhandlungen mit den Anstößern ver-
anlaßt, welche ergaben, daß das Telepongebäude an der
Hottmgerstraße nach dem von der Obertelegraphendirek-
tion aufgestellten Programm ausgeführt werden kann,

während beim Telephongebäude an der Brandschenke-
straße sich der angekaufte Bauplatz zur Verwirklichung
des aufgestellten Programms als zu klein erweist, weil
die Anstößer nur gegen unverhältnismäßig hohe Ent-
schädigung zu einer teilweisen Überbauung des Hofes,
wie sie in der ersten Planskizze vorgesehen war, ihr Ein-
Verständnis geben würden. Für diesen Bau sind die Vor-
arbeiten zu einer andern Lösung der Angelegenheit im
Gange. Die Baupläne und die Kostenberechnung für
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baS telepßongebäube an ber tpoitingerftraße finb fertig»
geftellt." taS bezügliche ßrebitbegefjren ift bereits ein»

gereicht unb genehmigt worben.

Erwerbung ber ipuloerhauS » ötegenfchaften im
grtefenfierg in Süridj. ®er taufoertrag mit bent

Kanton'^ürirf)' nad) bem bie Siegenfdjaften pm greife
non 179,343 ffr. an bie ©labt übergeben, tourbe nom
©roßen ©tabtrat genehmigt.

fênidjhtttg einer 5ïnftaït für Süätuter in ^itrid).
3ur Unterbringung non fünfzehn Sümmern foil oorber»

Ijanb bie Siegenfcßaft „SBeib" bei RoßawSüettmenfietten
jum greife non 164,000 ffr. erroorben roerben, unb jroar
auf Soften beS SlrmenguteS. ®er approjimatioe Sor»
anfcfjlag für ben rationellen Setrieb biefer SJtännerarbeitS»

anftalt ift auf 47,600 ffr. angefetjt, an ben für 1912 ein

orbentlicßer ftäblifdjer Seitrag non 4600 ffr. unb ein
außerorbentlicßer non 29,000 ffranfen geleiftet tnirb unb

ätnar ebenfalls auf Sofien beS Slrmetigutes. tie 3ln»

träge non ©tabtrat unb Sommijfion auf ©enelgnigung
beS SaufoertrageS unb Setnilltgung ber Srebite finb nom
©roßen ©tabtrat ftiUfcßweigenb genehmigt roorben.

SanlidjcS auê Sempttat (3üti<h). S)ie ff abrif oon
SüaggiS StahrungSnxitteln in Sempttal belpt fid)
in letter 3®it mächtig auS. 3" ben befteßenben ®e»

bäuben non gewaltiger aiuSbeßnuna fommt ein großes,
neues ffabrifationS» unb Süagajirtgebäube mit großartigen
Seilereien für bie 9üaggi»3Bürze, baS pr 3"t im Sau
begriffen ift. SBeiter roerben beim SrimarfdplhauS ©raf»
ftall jefjn SBoßnhäufer für 3lngeftellte unb 3lr»
bei ter beS ©efdjäfteS erftellt.

©djultjauSbauten tu 3)öüenborf (3üric£j). ®ie ©e=

îunbarfd)ul!reiS»©emeinbenerfammlung non 2)übenborf
nerroarf baS non it>r feinerjeit genehmigte Inbauprojeït
pnt @efunbarf<hull)auS unb hieß eine neue Sorlage gut,
bie nom SantonSbaumeifter ffieß ausgearbeitet roorben
mar. ®ie Soften betragen 90,000 ffranfen.

Saufreöite ber ©tabt Sern. SDer ©tabtrat bewilligte
Srebite für folgenbe Sauten: 30,000 ffr. als ©uboen»
tion für bie Renooation ber frangöfifdbjen Sirdje;
6800 ffranfen für RenooationSarbeiten ber Sturn»
halle SJtatte; 16,600 ffranfen für bie SBerfbof Um»
bauten in ber Sefißung an ber ©eßwarztorftraße ; 8500
ffranfen für bie projezierte ©traßen» unb Srunnen-
abroafferleitung in 3lußerholligen; 9,200 ffranfen
für ben SluSbau beS ÄabelneßeS an ber Süurtew
ftraße, unb bie ©rftellung einer transformer ftation
an ber Saupenftraße, foroie 8864 ffr. für ©rftellung
eines tepotgeleifeS im trambepot Surgernziel.

SJtit bem Steubau beS berntfdjen ©emeinbefpitaB
an ber tiefenauftraße foil eS nun oorwärtS gehen. ®ie
Sauarbeiten für einen Sranfenpaoiüon unb ein Öfonomie»
gebäube finb gegenwärtig .auSgefdfjrieben.

3)aS neue ©djuIhoaS in ©tgriSwil (Sern) fann
gebaut werben, ohne ©djulben mac|en p müffen. ®er
SaufonbS ber ©emetnbe hit infolge gefcf)tcfter Serwal»
tung bie £>öhe erreicht, baß fie wieber ein gröfjereS SBerf,
wie ben ©chulhauSbau, barauS bephlen fann.

£>oteIumbauten im Serner Dberlanb. 3" 31 bei»
bobtn wirb baS |joteI „Beau-Site" non §errn Süoor»
©pätp burch 3ln= unb Umbauten oergrößert, in ©unten
am tlpnerjee baS fpotel „du Lac" unb auf SBengen
baS protêt „@dhweiprhof".

SauUdjeS ouS bem Santon Sujern. hierüber wirb
folgenbeS berietet: ffn Rothenburg haben mit Slnfang
Süärz bie Arbeiten an ber neuen Srüde wieber
begonnen, unb fie fä)reiten, oom SBetter begüngftigt,
rafdher oorwärtS als oorher; fdb)on ift ber britte Pfeiler
in ziemlicher £>öl)e, fo baß berfelbe noch biefen Süonat

pr SoHenbung fommt, unb bie ffunbierungen beS oierteri
finb ftarf norgerüdt. ©S ift intereffant p fehen, wie
hier bie tedjntfdhen Steuerungen auf bem ©ebiete beS

SrücfenbaueS oerwenbet werben unb unter funbiger Sei»

tung tabelloS funftionieren. ©in teil ber ©ebäube auf
ber 3uiüb"hlfchen Siegenfehaft ift bereits niebergelegt;
man hat balb einen ftberblicf unb fieht erft jeßt recfjt
bie praftifdjen unb ibealen Sorpge beS zweiten ißrojefteS;
niemanb werben bie baherigen Süeßrfoften fdjmerzen,
wenn er bie ©aeße an Drt unb ©teile betrachtet.

SJtit ebenfo großem Qntereffe, wie bem Srücfenbau,
fieht man ber t)oppelgeIeife 3lnlage unb ber Ser»
legung ber Scnie ber SunbeSbahnen ober frühern
3entralbahn entgegen. SJtan ift ziemlich ficfjer, baß
Rothenburg. non ber ©tation ©mmenbrücfe auS in
nörblieh auSfchreitenbem Sogen umfahren wirb unb baß
in bie Stahe beS fflecfenS eine ©tationSanlage fommt,
nur weiß man nod) meßt, welches non ben brei auSge»
arbeiteten ißrojeften gewählt roirb; wir wollen hoffen
bas rießtigfie.

tiefe nüßlicßen SerfehrS»Steuerungen ftellen neue 3luf»
gaben, fo namentlich in Sepg auf@traßen»Serbin»
bun g en. 3" erfter Reihe fleht eine beffere Serbin»
bungSftraße mit ©empad) —füeuenfircl), unb eS ift
oon letzterer ©emeinbe eine ©traße bis an bie"©emar»
fung Rothenburgs bereits erftellt, aber bie ©ache will
nicht reiht in 3^9 fommen; leßter tage hat eine oom
©taate bezeichnete ©ppertenfommiffion unter bem Sorftß
oon Sriminalridhter gelber in ©ttiSmil mit ben 3nter=
effenten oerhanbelt. taS Refultat ift noch nidjt befannt.

SUS jweiteS ©traßenprojeft wirb eine SetbinbungS»
ftraße Slöp.fen —UrSwil in $rage fommen über bie
£>öhe Sütigen—Çetrenbingen—^oulern—Sutigen in baS
©ebiet ber ©emeinbe £wchborf. tiefes ©traßenftücf
würbe eine birefte Serbinbung beS ©eetalS über Rothen»
bürg nach Sujern bitben unb pgleiih für ben obern
teil ber ©emeinbe ©fchenbaih wertoolle SerfehrSer»
leicßterungen bringen. 3lud) in biefer ©ad)e ift ein 3'ü=
üatiofomitee befteUt worben, baS woßl ben SBinterfdhIaf
balb fatt haben wirb.

Überall, wo foldje SerfehrSerleidhterungen gefdjaffen
werben, nimmt bie Sautätigfeit einen regen 3luf=
fchwitng. taS erwartet man auch in Rothenburg, finb
bocf) in ber Umgebung fo pracßtoolle fünfte, bie Sleu»
bauten lohnen würben.

tocl) ein ©lement oon großer Sebeutung ift bei unS
mangelhaft, j®ar nic^t ber SBein, bafür forgen unfere
fünf SBirte in oäterliiher SBeife; aber baS Söaffer.
SBir haben leßten ©ommer einelSatamität burchgemadjt,
bie p benfen geben foüte, namentlidh, wenn man eine
beoorftehenbe ftarfe Sautätigfeit erwartet. Sticht nur bie
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das Telephongebäude an der Hottingerstraße sind fertig-
gestellt." Das bezügliche Kredilbegehren ist bereits ein-
gereicht und genehmigt worden.

Erwerbung der Pulverhaus - Liegenschaften im
Friesenberg in Zürich. Der Kaufvertrag mit dem

Kanton "Zürich, nach dem die Liegenschaften zum Preise
von 179,343 Fr. an die Stadt übergehen, wurde vom
Großen Stadtrat genehmigt.

Errichtung einer Anstalt für Männer in Zürich.
Zur Unterbringung von fünfzehn Männern soll vorder-
Hand die Liegenschaft „Weid" bei Roßau-Mettmenstelten
zum Preise von 164,990 Fr. erworben werden, und zwar
auf Kosten des Armengutes. Der approximative Vor-
anschlag für den rationellen Betrieb dieser Männerarbeits-
anstatt ist aus 47,699 Fr. angesetzt, an den für 1912 ein

ordentlicher städtischer Beitrag von 4699 Fr. und ein
außerordentlicher von 29,999 Franken geleistet wird und

zwar ebenfalls auf Kosten des Armen gutes. Die An-
träge von Stadtrat und Kommission auf Genchmigung
des Kaufvertrages und Bewilligung der Kredite sind vom
Großen Stadtrat stillschweigend genehmigt worden.

Bauliches aus Kempttal (Zürich). Die Fabrik von
Maggis Nahrungsmitteln in Kempttal dehnt sich

in letzter Zeit mächtig aus. Zu den bestehenden Ge-
bäuden von gewaltiger Ausdehnung kommt ein großes,
neues Fabrikations- und Magazingebäude mit großartigen
Kellereien für die Maggi-Würze, das zur Zeit im Bau
begriffen ist. Weiter werden beim Primarschulhaus Graf-
stall zehn Wohnhäuser für Angestellte und Ar-
better des Geschäftes erstellt.

Schulhausbauten in Düvendorf (Zürich). Die Se-
kundarschulkreis-Gemeindeversammlung von Dübendorf
verwarf das von ihr seinerzeit genehmigte Anbauprojekt
zum Sekundarschulhaus und hieß eine neue Vorlage gut,
die vom Kantonsbaumeister Fietz ausgearbeitet worden
war. Die Kosten betragen 90,999 Franken.

Baukredite der Stadt Bern. Der Stadtrat bewilligte
Kredite für folgende Bauten: 30,999 Fr. als Suboen-
tion für die Renovation der französischen Kirche;
6890 Franken für Renovationsarbeiten der Turn-
Halle Matte; 16,600 Franken für die Werkbof-Um-
bauten in der Besitzung an der Schwarztorstraße; 8509
Franken für die projektierte Straß en- und Brunnen-
abwasserleitung in Außerholligen; 9,299 Franken
für den Ausbau des Kabelnetzes an der Murten-
straße, und die Erstellung einer Transformerstation
an der Laupenstraße, sowie 8864 Fr. für Erstellung
eines Depotgeleises im Tramdepot Burgernziel.

Mit dem Neubau des bernischen Gemeindespitals
an der Tiefenaustraße soll es nun vorwärts gehen. Die
Bauarbeiten für einen Krankenpavillon und ein Ökonomie-
gebäude sind gegenwärtig ausgeschrieben.

Das neue Schulhaus in Sigriswil (Bern) kann

gebaut werden, ohne Schulden machen zu müssen. Der
Baufonds der Gemeinde hat infolge geschickter Verwal-
tung die Höhe erreicht, daß sie wieder ein größeres Werk,
wie den Schulhausbau, daraus bezahlen kann.

Hotelumbauten im Berner Oberland. In Adel-
boden wird das Hotel „Ilesu-Lito" von Herrn Moor-
Spätp durch An- und Umbauten vergrößert, in Gunten
am Thunersee das Hotel „<lu und auf Mengen
das Hotel „Schweizerhof".

Bauliches aus dem Kanton Luzern. Hierüber wird
folgendes berichtet: JnRothenburg haben mit Anfang
März die Arbeiten an der neuen Brücke wieder
begonnen, und sie schreiten, vom Wetter begüngstigt,
rascher vorwärts als vorher; schon ist der dritte Pfeiler
in ziemlicher Höhe, so daß derselbe noch diesen Monat

zur Vollendung kommt, und die Fundierungen des vierten
sind stark vorgerückt. Es ist interessant zu sehen, wie
hier die technischen Neuerungen auf dem Gebiete des
Brückenbaues verwendet werden und unter kundiger Lei-
tung tadellos funktionieren. Ein Teil der Gebäude auf
der Zumbühlschen Liegenschaft ist bereits niedergelegt;
man hat bald einen Überblick und sieht erst jetzt recht
die praktischen und idealen Vorzüge des zweiten Projektes;
niemand werden die daherigen Mehrkosten schmerzen,
wenn er die Sache an Ort und Stelle betrachtet.

Mit ebenso großem Interesse, wie dem Brückenbau,
sieht man der Doppelgeleise-Anlage und der Ver-
legung der Linie der Bundesbahnen oder frühern
Zentralbahn entgegen. Man ist ziemlich sicher, daß
Rothenburg. von der Station Emmenbrücke aus in
nördlich ausschreitendem Bogen umfahren wird und daß
in die Nähe des Fleckens eine Stationsanlage kommt,
nur weiß man noch nicht, welches von den drei ausge-
arbeiteten Projekten gewählt wird; wir wollen hoffen
das richtigste.

Diese nützlichen Verkehrs-Neuerungen stellen neue Auf-
gaben, so namentlich in Bezug auf Straßen-Verbin-
düngen. In erster Reihe steht eine bessere Verbin-
dungsstraße mit Sempach —Neuenkirch, und es ist
von letzterer Gemeinde eine Straße bis an die'Gemar-
kung Rothenburgs bereits erstellt, aber die Sache will
nicht recht in Zug kommen; letzter Tage hat eine vom
Staate bezeichnete Expertenkommission unter dem Vorsitz
von Kriminalrichter Felder in Eltiswil mit den Inter-
essenten verhandelt. Das Resultat ist noch nicht bekannt.

Als zweites Straßenprojekt wird eine Verbindungs-
straße Klöpfen —Urswil in Frage kommen über die
Höhe Lütigen—Herrendingen—Houlern—Butigen in das
Gebiet der Gemeinde Hochdorf. Dieses Straßenstück
würde eine direkte Verbindung des Seetals über Rothen-
bürg nach Luzern bilden und zugleich für den obern
Teil der Gemeinde Eschen bach wertvolle Verkehrser-
leichterungen bringen. Auch in dieser Sache ist ein Jni-
tiatiokomitee bestellt worden, das wohl den Winterschlaf
bald satt haben wird.

Überall, wo solche Verkehrserleichterungen geschaffen
werden, nimmt die Bautätigkeit einen regen Auf-
schwang. Das erwartet man auch in Rothenburg, sind
doch in der Umgebung so prachtvolle Punkte, die Neu-
bauten lohnen würden.

Doch ein Element von großer Bedeutung ist bei uns
mangelhaft, zwar nicht der Wein, dafür sorgen unsere
fünf Wirte in väterlicher Weise; aber das Wasser.
Wir haben letzten Sommer einelKalamität durchgemacht,
die zu denken geben sollte, namentlich, wenn man eine
bevorstehende starke Bautätigkeit erwartet. Nicht nur die
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SBafferoerforgung be? Rieden? mar ungenügenb,
fonbern audE) ber ©roßteil ber Sanbroirte mußte SBaffer
pfüljren. jpätte nicht bie Slad)bargemeinb'e ®eti?roil if)t
gepumpte? SBaffer in generöfefter SBeife pr Senüßung
überlaffen, märe bie Kalamität nod) größer geroorben.
@? foüten baßer alle einficßtigen Börger ber ©emeinbe
pfammenfiehen unb SRittel unb SBege fudjen, um p
einer alle befriebigenben Söfung biefer SBafferfrage p
gelangen. SRögen alle befprocßenen Steuerungen pm
SBoßte ber ©emeinbe in? Seben treten.

$iir öcn Situ cine? SeprMrantenljaufe? öcr SRard)
(©chropz) t»at bie ©emeinbcoerfammlung folgenbe Einträge
genehmigt:

1. ©? fei ba? ißrojeft eine? Sepd?fran!enhaufe?,
erftellt oon ben 2lrd)itetten SBald)er unb ©aubq, im
©efamtfoftenooranfd)lag oon $r. 370,000 (inEI. SJtöb»

lierung, 3lrd)iteEtenf)onorar unb Sauleitung) p genehmigen
unb au?pführen. 2. Der Sejirf?rat fei mit bem Sott'
pge biefe? Sefcßluffe? beauftragt. 3. Sei Sergebung
ber Arbeiten ift bei gleichen l$rei?anfäßen unb ©aran»
tien ber betr. Seroerber, ben ©inrooEjnern be? Sejirle?
SRard) bie Priorität, b. h- ba? Sorpg?red)t p gemäßren.
4. ®? foil ber Sau be? Sepïsfpital? im tperbfi 1912
in Singriff genommen unb berart geförbert merben, baß
ber Setrieb fpäteften? mit 1. Januar 1915 eröffnet
merben fann.

SRit biefen Sefcßlüffen ift tie Saugefd)id)te be? Se»

§irf?franfert()aufe? ber SRard) in Sachen um einen ge=

maltigen Schritt oormärt? gefommen unb roirb alfo innert
2 Saßren gegenüber bem Sanb?gemeinbep!aß, pnfcben
Sahnlinie unb £auptftraße, ein jirfa 37 m lange?
Kranfenßau? erftehen.

ipoftbaute in ©Im (©laru?). Die ?ßoft in ©Im mirb
auf Serlangen ber ißoftbireftion gegenüber bem |)otel
©Imer an ber |)aupiftraße erbaut SRit ben Sauarbeiten
mirb fdEjon tommenbe Sßocße begonnen merben. tßtäne
unb Sauleitung liegen in ben §änben be? jperrn 2lrd)i»
teïten gr. ©lor Knobel in ©laru?.

Die SautStlflïeit in £>cH?au hat biefe? Saßt bant
ber außerorbentlid) milben SBitterung ungemöhnlicf) frühe
begonnen, ja, man tonnte fagen, eigentlich ben ganzen
SBtnter nie ganz aufgehört, nun aber befonber? lebhaft
eingefeßt. Überall, roo man im Dorf unb beffen Um»

gebung ßinfommt, fieht man Sifiere p Neubauten fid)
erheben unb eine große Stnphl frember Slrbeiter finb
eingerüdt, um fich m fernerer unb unoerbroffener Slrbeit
ihr Srot p oerbienen. Qm engern Dorfrapon fcßeint
namentlid) ba? ©ebiet an ber neuen Saßnßofftraße ein

fehr begehrte? Saulanb p fein. Sticht meniger al? oitr
große ©ef<häft?häufer unb SBoßnßäufer mit oorgefeijenen
©efcßäft?lotalitäten finb in Singriff genommen unb foüen
bi? pm fperbft unter Dad) unb gad) gebracht fein. Da?
außerorbentlid) günftig • gelegene fantonale Sanfgebäube
ift ebenfall? in Singriff genommen. @? roirb ber ftatt»
lidje Sau bent Dorfe pr gierbe gereidjen unb einem

tängft gefühlten Sebürftti? entgegentommen, inbem barin
nid)t nur bie nötigen Stäumlidjteiten für bie Kantonal»
bant felbft, fonbern auch für bte Kanton?fanzIei, ben

Kanton?rat?faal unb oerfcßiebene Süro?.oorgefeßen finb,
alfo pm Deil ba? mangelnbe 9tegierung?gebäube erfeßt.

Die leßte? Qahr gefertigten fßtäne pr Überbauung
be? bi?ßerigen großen ©perjierplaße? im ©bnet merben
in nicht ferner jfeit ber ©inroohnerfihaft pr Slbftimmung
oorgelegt. Slud) biefe? für Saujmede ungeroößntich fc^öne
unb ebene, in näcßfter Släße be? Dorfe? unb be? neuen
Sahnßofe? liegenbe ©ebiet mirb geroiß in roenigen fahren
mit einigen Dußenb ©ebäuben bebedt fein.

Die leßte? 3aßr oon einer Serfammtung ernannte
Kommiffion pm ©tubium über ©rünbung einer

Saugenoffenfchaft ift laut poerläfftgen Sericßten
eifrig an ber Slrbeit, fo baß e? aud) hierin hoffentlich
balb p einem günftigen ©rgebni? führt. Sluf biefe SBeife
bürfte bettn boch allmählich bem fcßon feit fahren oft
beîlagten SRanget an SBoßnungen abgeholfen merben.
Diefe Sautätigleit oeranlaßt aud) ein rege? Seben unb
Dreiben in biefem Dorfe unb bringt ben ©eroerbetrei»
benben, SBirten, Säcfern, SReßgern unb Krämern alle
.fränbe ooü Slrbeit unb guten Serbienft.

(Korr.) Da? grieöhofprojelt SRorßhad) ift ange»
nommen morben in ber Urnenabftimmung oom 31. SRärj
b. tj. Seîanntlich rourbe eine Doppelfrage geftellt : fjjrieb»
hofanlage oßne Slbbanlung?» unb Urnenßaüe, unb leßt»
genannte £)oebbauten für fich, in einer peiten forage,
©egen 800 Sijrger ftimmten für beibe fragen mit $a
unb brauten baburd) ba? ganze ißrojeft pr Sinnahme,
gdir bie erfte fÇrage mürben 1122 Sa unb 210 Stein,
für bie jroeite $rage 801 Sa unb 500 Stein eingelegt.
Storfcßach erhält bamit gemeinfam mit Storfcßacberberg
einen fcßön gelegenen, oorbilblich angelegten, paritätifdjen
f^riebhof mit Slbbanlung?hat(e, Seamtenjimmer, Seiten»
hatte, ©ejierraum, Urnenhalle unb Stebenräumen. 9tad)=
bem am 2. Suli o. S- bie erfte Sorlage mit 468 Sa
gegen 759 Stein oerroorfen rourbe, hat bie Sürgerfcßaft
ba? neue ^rojett mit großem SRehr angenommen unb
auch be" notmenbigen Hochbauten pgefiimmt.

Saulicße? au? SBinîeln (@t. ©allen). Die be»

f'annte große Kreujliegenfcpaft in unmittelbarer Stätte ber
.^)eri?auerftraße unb ber Station ber Sunbe?baßnen ift
lürjlid) täußieß an ein Saufonfortium ber ©tabt ©t. ©al»
len übergegangen. Sluf biefem günftigen Slreal foüen
nun über panjig einfadjere, aber gefällige, jroeiftöciige
Söohnßäufer erftellt merben, ma? untfo erfreulicher
ift, al? fich hicrort? feit längerer Seit ein eigentliche?
Sebürfni? nach fold)en geltenb gemacht hat. — ©ine
ernfte forage bilbet bie immer noch unerlebigte Singelegen»
heit einer rationeüeren unb ergiebigeren 2B äff er oer»
f orgung für ben äußeren Deil ber ©emeinbe ©trauben»
gell. SSohl befteßt auch h^r ein pml'id) au?gebehnte?
^>i)brantenneß p Hau?roaffer» unb ^euetlöfchjmeden. ©?
hat roäßrenb Sahnen ben Slnfprücßen genügen fönnen;
bie baulidje ©ntroicflung ber Drtfcßaft SBinte'ln aber ruft
einer oermehrten SBafferpfuhr unb e? roirb fid) bie ©e»

meinbebauïommiffion in tunlichfier Sälbe roieber bamit

p befaffen haben.

©in neue? grotelunternehmen ift biefer Dage in
©t. SRoriß finanziert morben: ba? fchon feit langer
Seit geplante neue ,,©arlton fpotel" auf bem Der»

rainlompleje unterhalb bem „Kulm»|rotel", mit gufahrt
oon ber Salphoffiraße herauf auf fchöner, 6 m breiter,
neuer ©iraße. Da? ^otel foü al? abfotut erftllaffige?
Sux'u?:ôotel in feinfter unb gebiegenfter Slrt au?geführt
merben. ©? foü 200 Selten erhalten. Der Sau ift auf
jirta 27s SRiüionen oeranfcßlagt unb märe im ©ommer,
eoentueü Sßinter 1914 betriebsfertig.

©eïmtbarfchultjauêbau 9îoman§horn. Die Sau»
plaßfrage für ein ©elunbarfcßulgebäube hat enblich ihre
enbgültige Söfung gefunben. ©ntgegen bem Slntrage be?
©emeinberate? fiel bie SBahl auf ißlaß 3, ber oon ber
©emeinbe grati? abgetreten roirb mit ber Sebingung,
baß fie bie nötig roerbenbe ©traße unb bie Kanalifation
felbft ausführe.

Sauliche? au? Sitten (SBaüi?). Die ©emeinbeoer»
fammlung ber ©tabt Sitten befcßloß bie Übernahme oon
20,000 gr. Slftien ber geplanten Saßn oon Sitten
nach SRapen?, eine ©uboention oon 100,000 granfen
an bie ©ntfumpfung ber Sthoneebene, foroie bie

©rridßlung einer ftäbtifdßen Sn&ufiïiefdßule.
Sur Dedung biefer 3lu?gaben, fomie jur Konfolibierung
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Wasserversorgung des Fleckens war ungenügend,
sondern auch der Großteil der Landwirte mußte Wasser
zuführen. Hätte nicht die Nachbargemeinde Geriswil ihr
gepumptes Wasser in generösester Weise zur Benützung
überlassen, wäre die Kalamität noch größer geworden.
Es sollten daher alle einsichtigen Bürger der Gemeinde
zusammenstehen und Mittel und Wege suchen, um zu
einer alle befriedigenden Lösung dieser Wasserfrage zu
gelangen. Mögen alle besprochenen Neuerungen zum
Wohle der Gemeinde ins Leben treten.

Für den Bau eines Bezirkskrankenhauses der March
(Schwyz) hat die Gemeindeversammlung folgende Anträge
genehmigt:

1. Es sei das Projekt eines Bezirkskrankenhauses,
erstellt von den Architekten W a lch er und Gaudy, im
Gesamtkostenvoranschlag von Fr. 370,000 (inkl. Möb-
lierung, Architektenhonorar und Bauleitung) zu genehmigen
und auszuführen. 2. Der Bezirksrat sei mit dem Voll-
zuge dieses Beschlusses beauftragt. 3. Bei Vergebung
der Arbeiten ist bei gleichen Preisansätzen und Garan-
tien der betr. Bewerber, den Einwohnern des Bezirkes
March die Priorität, d. h. das Vorzugsrecht zu gewähren.
4. Es soll der Bau des Bezirksspitals im Herbst 1912
in Angriff genommen und derart gefördert werden, daß
der Betrieb spätestens mit 1. Januar 1915 eröffnet
werden kann.

Mit diesen Beschlüssen ist die Baugeschichte des Be-
zirkskrankenhauses der March in Lachen um einen ge-

waltigen Schritt vorwärts gekommen und wird also innert
2 Jahren gegenüber dem Landsgemeindeptatz, zwischen

Bahnlinie und Hauptstraße, ein zirka 37 m langes
Krankenhaus erstehen.

Postbaute in Elm (Glarus). Die Post in Elm wird
auf Verlangen der Postdirettion gegenüber dem Hotel
Elmer an der Hauptstraße erbaut Mit den Bauarbeiten
wird schon kommende Woche begonnen werden. Pläne
und Bauleitung liegen in den Händen des Herrn Archi-
tekten Fr. Glor-Knobel in Glarus.

Die Bautätigkeit in Herisau hat dieses Jahr dank
der außerordentlich milden Witterung ungewöhnlich frühe
begonnen, ja, man könnte sagen, eigentlich den ganzen
Winter nie ganz aufgehört, nun aber besonders lebhast
eingesetzt. Überall, wo man im Dorf und dessen Um-
gebung hinkommt, sieht man Visiere zu 'Neubauten sich

erheben und eine große Anzahl fremder Arbeiter sind
eingerückt, um sich in schwerer und unverdrossener Arbeit
ihr Brot zu verdienen. Im engern Dorfrayon scheint
namentlich das Gebiet an der neuen Bahnhofstraße ein

sehr begehrtes Bauland zu sein. Nicht weniger als vier
große Geschäftshäuser und Wohnhäuser mit vorgesehenen
Geschäftslokalitäten sind in Angriff genommen und sollen
bis zum Herbst unter Dach und Fach gebracht sein. Das
außerordentlich günstig - gelegene kantonale Bankgebäude
ist ebenfalls in Angriff genommen. Es wird der statt-
lichs Bau den, Dorfe zur Zierde gereichen und einem

längst gefühlten Bedürfnis entgegenkommen, indem darin
nicht nur die nötigen Räumlichkeiten für die Kantonal-
bank selbst, sondern auch für die Kantonskanzlei, den

Kantonsratssaal und verschiedene Büros, vorgesehen sind,
also zum Teil das mangelnde Regierungsgebäude ersetzt.

Die letztes Jahr gefertigten Pläne zur Überbauung
des bisherigen großen Exerzierplatzes im Ebnet werden
in nicht ferner Zeit der Einwohnerschaft zur Abstimmung
vorgelegt. Auch dieses für Bauzwecke ungewöhnlich schöne
und ebene, in nächster Nähe des Dorfes und des neuen
Bahnhofes liegende Gebiet wird gewiß in wenigen Jahren
mit einigen Dutzend Gebäuden bedeckt sein.

Die letztes Jahr von einer Versammlung ernannte
Kommission zum Studium über Gründung einer

Baugenossenschaft ist laut zuverlässigen Berichten
eifrig an der Arbeit, so daß es auch hierin hoffentlich
bald zu einem günstigen Ergebnis führt. Auf diese Weise
dürste denn doch allmählich dem schon seit Jahren oft
beklagten Mangel an Wohnungen abgeholfen werden.
Diese Bautätigkeit veranlaßt auch ein reges Leben und
Treiben in diesem Dorfe und bringt den Gewerbetrei-
benden, Wirten, Bäckern, Metzgern und Krämern alle
Hände voll Arbeit und guten Verdienst.

(Korr.) Das Friedhofprojekt Rorschach ist ange-
nommen worden in der Urnenabstimmung vom 31. März
d. I. Bekanntlich wurde eine Doppelsrage gestellt: Fried-
Hofanlage ohne Abdankungs- und Urnenhalle, und letzt-
genannte Hochbauten für sich, in einer zweiten Frage.
Gegen 800 Bürger stimmten für beide Fragen mit Ja
und brachten dadurch das ganze Projekt zur Annahme.
Für die erste Frage wurden 1122 Ja und 210 Nein,
für die zweite Frage 801 Ja und 500 Nein eingelegt.
Rorschach erhält damit gemeinsam mit Rorschacherberg
einen schön gelegenen, vorbildlich angelegten, paritätischen
Friedhof mit Abdanlungshalle, Beamtenzimmer, Leichen-
Halle, Sezierraum, Urnenhalle und Nebenräumen. Nach-
dem ain 2. Juli v. I. die erste Vorlage mit 468 Ja
gegen 759 Nein verworfen wurde, hat die Bürgerschaft
das neue Projekt mit großem Mehr angenommen und
auch den notwendigen Hochbauten zugestimmt.

Bauliches aus Winkeln (St. Gallen). Die be-
kannte große Kreuzliegenschaft in unmittelbarer Nähe der
Herisauerstraße und der Station der Bundesbahnen ist
kürzlich käuflich an ein Baukonsortium der Stadt St. Gal-
len übergegangen. Auf diesem günstigen Areal sollen
nun über zwanzig einfachere, aber gefällige, zweistöckige
Wohnhäuser erstellt werden, was umso erfreulicher
ist, als sich hierorts seit längerer Zeit ein eigentliches
Bedürfnis nach solchen geltend gemacht hat. — Eine
ernste Frage bildet die immer noch unerledigte Angelegen-
heit einer rationelleren und ergiebigeren Wasserver-
sorg un g für den äußeren Teil der Gemeinde Sträuben-
zell. Wohl besteht auch hier ein ziemlich ausgedehntes
Hydrantennetz zu Hauswasser- und Feuerlöschzwecken. Es
hat während Jahren den Ansprüchen genügen können;
die bauliche Entwicklung der Ortschaft Winkeln aber ruft
einer vermehrten Wasserzufuhr und es wird sich die Ge-
meindebaukommission in tunlichster Bälde wieder damit
zu befassen haben.

Ein neues Hotelunternehmen ist dieser Tage in
St. Moritz finanziert worden: das schon seit langer
Zeit geplante neue „Carlton-Hotel" auf dem Ter-
rainkomplcx unterhalb dem „Kulm-Hotel", mit Zufahrt
von der Bahnhofstraße herauf auf schöner, 6 m breiter,
neuer Siraße. Das Hotel soll als absolut erstklassiges
Luxus-Hotel in feinster und gediegenster Art ausgeführt
werden. Es soll 200 Betten erhalten. Der Bau ist auf
zirka 2'/- Millionen veranschlagt und wäre im Sommer,
eventuell Winter 1914 betriebsfertig.

Sekundarschulhausbau Romanshorn. Die Bau-
platzfrage für ein Sekundarschulgebäude hat endlich ihre
endgültige Lösung gefunden. Entgegen dem Antrage des
Gemeinderates fiel die Wahl auf Platz 3, der von der
Gemeinde gratis abgetreten wird mit der Bedingung,
daß sie die nötig werdende Straße und die Kanalisation
selbst ausführe.

Bauliches aus Sitten (Wallis). Die Gemeindever-
sammlung der Stadt Sitten beschloß die Übernahme von
20,000 Fr. Aktien der geplanten Bahn von Sitten
nach Mayens, eine Subvention von 100,000 Franken
an die Entsumpfung der Rhoneebene, sowie die

Errichtung einer städtischen Industrieschule.
Zur Deckung dieser Ausgaben, sowie zur Konsolidierung



Str. 2 SS*S«. f«S»etg. („StetftaMatt")'

ber fcßroebenben ©cßulb tourbe eirte 21nleiße oon granfen
1,400,000 befcßloffen.

3lene p&e ßrfotcie bes lartiit'jifjet!
SWlsMn# nnb Srodieiraerfafireits.

2Bir haben in unferem Vlatte fcf>on unter oerfcßiebenen
Stalen längere Slbßanblungen über ba§ neue Startin'fcße
§o!zbämpf= unb Trocfenoerfaßren gebracht, roelcfje (tct)

auf roiffenfcßaftlicße Sßerfud^e auf biefem ©ebiete bezogen,

feilte finb mir nun in ber angenehmen Sage, unferent
Seferfreife ben praftifcßen ©rfolg biefeS neuen Verfahrens
oor 2lugen ju führen; bettn roie bei atlen neuen ®r=

finbungen beroeift erft bie ^3raji§ ben roirflicßen SBert
berfetben.

SBie befannt fein bürfte, ßal bie 31.=©. Steffel»
fcßmiebe SticßterSroil baS alteinige Sijenjrecht für
ben Vau ber jum 9JîartinfdE)en Verfahren notroenbigen
21pparate erroorben unb hat nach biefem ©qftem fcßon
einige 31nlagen erfteltt.

Tie größte bis anbin gebaute 31nlage biefer 3lrt
rourbe legten £>erbft in ber 3t.=@. Marqueterie ®urrer
in StägiSroil bem Metriebe übergeben, Stadjbem nun fid)
biefe Slnlage in jeber Vezießung über alle ©rroartungen
hinaus beftenS beroährt hatte, entfcßloß fid) bie ©rfietlerin,
öffentliche Verfucfje anzuflehen, um bie enormen Vorteile
biefeS neuen Verfahrens einem roeiteren Stceife belannt
ju geben.

3n fehr juoorfommenber SBeife fteüte nun bie 31.=©.

Marqueterie 3- Turrer in StägiSroil itjre Slnlage
bereitroilligft ju biefem ßmede zur Verfügung. Tie Ver=
fuc£)e fanben ant 6. 9tärz b. 3- ftatt unb mir geben in
fÇotgenbem ben mörtticben Vericßt biefer Verfucße mieber,
roelcßer am felben Sage angefertigt unb oon alten Teil=
nehmern unterzeichnet mürbe:

„TemonftrationSoerfucß einer TämpfungS
unb Troclenanlage, ©pfiem S. Startin (O Matent
49463) burcßgefüßrt in ber 3lnlage ber 31. ©.
Marqueterie 3- Turret in StägiSroil burc£) bie
31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil.

1. groecï: kämpfen unb Trocînen oon Vucße, Stirfcß=
Mira» unb Vußbaum.

2. Slnlctge. .£>olzbämpf= unb Troclenanlage Stob. D '/•>

Slußinßalt: ca. 10 m' £rolz
äBafferinßalt : 4000 1

Sänge: 7 111, Turdjmeffer: 2 m, ^eizfläcße : 13 m'
Vofifläcße: 0,43 ml Verhältnis H/R 1 : 30
3euerungSart: Unterfeuerung mit Mlanroft.

3. Vrcmtmntcriûl : 3,5 m® probet* unb ©äqefpäne
unb ein HeineS Quantum 2lbfaüholz im Totalroert oon
3 $r. nach 3lngabe ber Vefißer ber Slnlage.

4. Tiimpfegut: ca. 6,5 rrU Vucßenholz in Marquet=
form,

ca. 0,15 nR Stirfcßbaumholz in Saben=

form,
ca. 0,15 rrr' 3tußbaumf)olz in Saben=

form,
ca. 0,15 m® Virnbaumßolz in Saben=

form unb
10 ©t. oorhergcioogene M^befiäbe

im©efamtgemi(hte oon 16,905 kg.
5. Tic Tämpfursg: StorgenS 3 Uhr mürbe ange=

feuert, nad) 4Vi ©tunben erreichte baS Steffelroaffer bie

Temperatur oon 100® C. Stach einem Sieben oon 274
©tunben tourben bie Ventile gefcßloffen unb ber Tampf
flieg bis ju 2 3Itnr. in 2®', ©tunben. Um 12"/.i Ufjr

rourbe ber Äaminfcßieber gefcßloffen unb ber Steffel fiel)

felbft überlaffen bis 372 Uhr abenbS. Um biefe ßeit
erfolgte ber bem Verfaßten eigene 2lbblafeprozeß, ber
Zum ßroedE hat, einen großen Teil beS noch toi
enthaltenen SBafferS ju oerbampfen unb auszutreiben.

6. 9îad) ber Tämpfung: Um 4 Uhr rourbe ber Steffel
geöffnet; baS Tämpfgut roar fcßön gleichmäßig burd)ge»
bämpft: Vucße unb Vitne zeigten eine roarme rötliche gär=
bung, Stußbaum roar gleichmäßig braun.

Tie geioogenen ©täbe ergaben ein ©eroicßt oon 13,4 kg,
alfo ift eine ©eroidjtSabnaßme oon 22% zu lonftatieren.

T)ie unterzeichneten Herren, roelche bem obigen Ver=
lud) teils als Seiter, ©jperte ober ßei/er in feinem oollen
Umfange ober als ©ingelabene nur teilroeife beiroohnten,
bereinigen bie Sticßtigleit ber in oorfteßenbem Ißrotofoll
gemachten 3lngaben:

StägiSroil, ben 6. SRärg 1912.

per 31. ©. Steffelfcßmiebe VicßterSroil,
Ter oerfucßSleitenbe Ingenieur:

sig. Ttpl. Qng. M' SÄartin.
SUtiengefellfchaft Marqueterie unb Maugefdjäft 3. ®urrer:

sig. ®urrer.
Ter MetriebSleiter obiger girma: sig. Q. Turrer.
Tie SBägungen tontrolliert : sig. §rd|. Sldermann.
Ter Matentinhaber : sig S. SJtartin.
3luS ber ffirma 3lebi & ©ie. Suzern: sig. 2116. Stebi.
3luS ber girma Marqueterie @md) ©renchen:

sig. Stob. @md).
Ter £>eizer ber 2lnlage: sig. Simadjer £jof.

Memerfung: ©0 roeit ging ber offizielle Merfucß.
@S rourbe alfo, roie aus Morangeßenbem herauSgeßt, in
ber furzen 3«it oon 12 72 ©tunben auS grünem £>olz
eine gut gebämpfte SBare mit 22% ©eroicßt^abnahme
erzielt, bei einem Mrennmaterialaufroanb oon 42 Stp.
pro nv' ^olz- TaS Stefultat beS 2lbblafeprozeffeS rourbe
nocß baburcß beeinträchtigt, baß man baS gebämpfte £rolz
fofort nacß 2lbblafen bem Steffel entnahm, roaS mit
Stüdficßt auf ber bem Merfucß beirooßnenben ^erren ge=

fcßaß, beren bifponible â^it eine normale Turcßfüßrung
beS 33etfaßrenS (3luSpadung einige ©tunben nacß bem
3lbblafen) nicßt zuließ. Mei oorfcßriftSmäßiger Meßanblung
erzielt man eine ©eroicßtSabnaßme oon 30®/o unb meßr.

3m Slnfcßluß an biefen Verfud) rourbe nocß ein neues
©cßnetltrodenoerfahren ausgeführt, baS fpäter oeröffent=
ließt roirb. 3^ocß bürfen mir ben roerten 3"tereffenten
ßeute feßon oerraten, baß bie 10 VerfucßSftäbe, bie .bem
Verfahren nacß getroefnet rourben, am folgenben SJtorgen
(alfo in 12 ©tunben) oollftänbig getroefnet unb babei
total rißfrei bem 2lpparat entnommen rourben.

per 21.=©. Äeffelfd)iniebe Stid)terSroil :

sig. Tipl. 3ng. M- Startin."
3US Quinteffenz beS oorangeßenben geßt nun bie

epoeßemadhenbe ©rrungenfcßaft auf bem ©ebiet ber $olz=
braneße ßeroor, baß mit bem Startinfcßen §olzbämpf=
unb Trocfenoerfaßren eS ßeute möglich ift, in 24 ©tunben
grüneS fpolz in befteS ^jnbuflrießotz za oerroanbeln.

flctetide Sernheijuno nui fmsiitttiitig.
3u ben intereffanteften roirtfcßaftlicßen M^obtemen

ber Steuzeit jäßlt bie ©ntroieflung ber eleftrifcßen Straft*
erzeugungS* unb ÜbertragungSanlagen, roeil fie auSfcßließ*
ließ bureß bie teeßnifeßen ffortfd)citte beeinßußt rourbe,
roelcße felbft roieber bie garberungett beS mobernen
SebenS fteigerten.

Urfprünglicß rourben bie eleftrifcßen Straftanlagen ge=

feßaffen, um ber Sicßtoerforgung zu bienen. @S geigte
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der schwebenden Schuld wurde eine Anleihe von Franken
1,400,000 beschlossen.

Neue große Erfolge des Martiu'schen

HoWWs- «od Trockemersahrens.

Wir haben in unserem Blatte schon unter verschiedenen
Malen längere Abhandlungen über das neue Martin'sche
Holzdämpf- und Trockenverfahren gebracht, welche sich

auf wissenschaftliche Versuche auf diesem Gebiete bezogen.

Heute sind wir nun in der angenehmen Lage, unserem
Leserkreise den praktischen Erfolg dieses neuen Verfahrens
vor Augen zu führen; denn wie bei allen neuen Er-
findungen beweist erst die Praxis den wirklichen Wert
derselben.

Wie bekannt sein dürfte, hat die A.-G. Kessel-
schmiede Richterswil das alleinige Lizenzrecht für
den Bau der zum Martinschen Verfahren notwendigen
Apparate erworben und hat nach diesem System schon

einige Anlagen erstellt.
Die größte bis anhin gebaute Anlage dieser Art

wurde letzten Herbst in der A.-G. Parqueterie I. Durrer
in Kägiswil dem Betriebe übergeben. Nachdem nun sich

diese Anlage in jeder Beziehung über alle Erwartungen
hinaus bestens bewährt hatte, entschloß sich die Erstellerin,
öffentliche Versuche anzustellen, um die enormen Vorteile
dieses neuen Verfahrens einem weiteren Kreise bekannt

zu geben.

In sehr zuvorkommender Weise stellte nun die A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil ihre Anlage
bereitwilligst zu diesem Zwecke zur Verfügung. Die Ver-
suche fanden am 6. März d. I. statt und wir geben in
Folgendem den wörtlichen Bericht dieser Versuche wieder,
welcher am selben Tage angefertigt und von allen Teil-
nehmern unterzeichnet wurde:

„Demonstrationsversuch einer Dämp fungs-
und Trockenanlage, System L. Martin (O Patent
49463) durchgeführt in der Anlage der A.-G.
Parqueterie I. Durrer in Kägiswil durch die
A.-G. Kesselschmiede Richterswil.

1. Zweck: Dämpfen und Trocknen von Buche, Kirsch-
Birn- und Nußbaum.

2. Anlage. Holzdämpf- und Trockenanlage Mod. I)
Nutzinhalt: ca. 10 Holz
Wasserinhalt: 4000 I

Länge: 7 m, Durchmesser: 2 m, Heizfläche: 13
Rostfläche: 0.43 m'. Verhältnis IM ----- 1 : 30
Feuerungsart: Unterfeuerung mit Planrost.

3. Brennmaterial: 3,5 Hobel- und Sägespäne
und ein kleines Quantum Abfallholz im Totalwert von
3 Fr. nach Angabe der Besitzer der Anlage.

4. Däinpfegut: ca. 6,5 Buchenholz in Parquet-
form,

ca. 0,15 m ^ Kirschbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Nußbaumholz in Laden-
form,

ca. 0,15 Birnbaumholz in Laden-
form und

10 St. vorhergewogcne Probestäbe
im Gesamtgewichte von 16,905 KZ.

5. Die Dämpfung: Morgens 3 Uhr wurde ange-
feuert, nach 4^Z Stunden erreichte das Kesselwasser die

Temperatur von 100° U. Nach einem Sieden von 2^Z
Stunden wurden die Ventile geschlossen und der Dampf
stieg bis zu 2 Atm. in 2'hh Stunden. Um l2°Z Uhr

wurde der Kaminschieber geschlossen und der Kessel sich

selbst überlassen bis Uhr abends. Um diese Zeit
erfolgte der dem Verfahren eigene Abblaseprozeß, der
zum Zweck bat, einen großen Teil des noch im Holz
enthaltenen Wassers zu verdampfen und auszutreiben.

6. Nach der Dämpfung: Um 4 Uhr wurde der Kessel

geöffnet; das Dämpfgut war schön gleichmäßig durchge-
dämpft: Buche und Birne zeigten eine warme rötliche Fär-
bung, Nußbaum war gleichmäßig braun.

Die gewogenen Stäbe ergaben ein Gewicht von 13,4 KZ,
also ist eine Gewichtsabnahme von 22°/« zu konstatieren.

Die unterzeichneten Herren, welche dem obigen Ver-
such teils als Leiter, Experte oder Heizer in seinem vollen
Umfange oder als Eingeladene nur teilweise beiwohnten,
bescheinigen die Richtigkeit der in vorstehendem Protokoll
gemachten Angaben:

Kägiswil, den 6. März 1912.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil,
Der versuchsleitende Ingenieur:

8iZ. Dipl. Jng. P. Martin.
Aktiengesellschaft Parqueterie und Baugeschäft I. Durrer:

siZ. I. Durrer.
Der Betriebsleiter obiger Firma: siZ. O. Durrer.
Die Wägungen kontrolliert: siZ. Hrch. Ackermann.
Der Patentinhaber: siZ L. Martin.
Aus der Firma Aebi är Cie. Luzern: si'Z. Alb. Aebi.
Aus der Firma Parqueterie Emch Grenchen:

8iZ. Rob. Emch.
Der Heizer der Anlage: 8iZ. Limacher Jos.

Bemerkung: So weit ging der offizielle Versuch.
Es wurde also, wie aus Vorangehendem herausgeht, in
der kurzen Zeit von 12 Stunden aus grünem Holz
eine gut gedämpfte Ware wit 22°/« Gewichtsabnahme
erzielt, bei einem Brennmaterialaufwand von 42 Rp.
pro m° Holz. Das Resultat des Abblaseprozesses wurde
noch dadurch beeinträchtigt, daß man das gedämpfte Holz
sofort nach dem Abblasen dem Kessel entnahm, was mit
Rücksicht auf der dem Versuch beiwohnenden Herren ge-
schah, deren disponible Zeit eine normale Durchführung
des Verfahrens (Auspackung einige Stunden nach dem
Abblasen) nicht zuließ. Bei vorschriftsmäßiger Behandlung
erzielt man eine Gewichtsabnahme von 30°/« und mehr.

Im Anschluß an diesen Versuch wurde noch ein neues
Schnelltrockenverfahren ausgeführt, das später veröffent-
licht wird. Jedoch dürfen wir den werten Interessenten
heute schon verraten, daß die 10 Versuchsstäbe, die dem
Verfahren nach getrocknet wurden, am folgenden Morgen
(also in 12 Stunden) vollständig getrocknet und dabei
total rißfrei dem Apparat entnommen wurden.

per A.-G. Kesselschmiede Richterswil:
8iZ. Dipl. Jng. P. Martin."

Als Quintessenz des vorangehenden geht nun die

epochemachende Errungenschaft auf dem Gebiet der Holz-
branche hervor, daß mit dem Martinschen Holzdämpf-
und Trockenverfahren es heute möglich ist, in 24 Stunden
grünes Holz in bestes Jndustrieholz zu verwandeln.

Elektrische 5ernheizung und Haushaltung.
Zu den interessantesten wirtschaftlichen Problemen

der Neuzeit zählt die Entwicklung der elektrischen Kraft-
erzeugungs- und Übertragungsanlagen, weil sie ausschließ-
lich durch die technischen Fortschritte beeinflußt wurde,
welche selbst wieder die Forderungen des modernen
Lebens steigerten.

Ursprünglich wurden die elektrischen Kraftanlagen ge-
schaffen, um der Lichtoersorgung zu dienen. Es zeigte
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